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Rülke: Von der "Jojostrategie" zur "Protektionsstrategie"

FDP fordert dringend notwendigen Strategiewechsel bei Bekämpfung der Corona-Infektionen.

Der Vorsitzende der FDP/DVP Fraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, übte Kritik am Vorgehen der
Landesregierung in der Pandemie und an der aktuellen Coronaverordnung. Er warf Ministerpräsident
Kretschmann vor, eine „Jojostrategie“ zu verfolgen: Shutdown-Öffnung-Shutdown-Öffnung. „Die
Strategie der Regierung zeigt keine Perspektive auf“, bemängelte Rülke generell. Zudem hätte sie
teilweise erhebliche Lücken und Widersprüche. Es sei nach Aussagen Rülkes daher gut und notwendig,
darüber im Parlament zu sprechen und abzustimmen. Angesichts der zunehmenden Skepsis der
Bevölkerung dürfe nicht das Gefühl bei den Menschen entstehen, die Verordnungen und Maßnahmen
seien lediglich in den Büros der Ministerien und im Staatsministerium selbst ausgemacht worden.

 

„Wir stellen ausdrücklich nicht in Frage, dass gehandelt werden muss, um die Folgen der Pandemie in
den Griff zu bekommen“, stellte Rülke klar. Allerdings verlange dies eine andere Beurteilung der Frage,
ob eine Gesundheitsnotlage drohe. So fordere die FDP die Einführung eines Ampelsystems, das die Zahl
der Tests insgesamt, aber auch den Anteil der positiv Getesteten, der tatsächlich Erkrankten und der
noch freien Behandlungskapazitäten der Kliniken mit einbeziehe.

 

Diese Forderung ist Teil eines Antrags, den die FDP/DVP Fraktion anlässlich der Debatte zur Abstimmung
stellte. Im Weiteren fordert die FDP/DVP darin eine massive Beschaffung von FFP2-Masken und eine
Weiterentwicklung der Teststrategie mit ausreichend Schnelltests für Alten-, Pflege- und
Behinderteneinrichtungen. Dies und die Weiterentwicklung der Corona-Warn-App als stärkeres
Instrument zur Kontaktnachverfolgung seien zentrale Maßnahmen einer ausgebauten Schutzstrategie.
„Wir müssen den Fokus endlich auf den Schutz von gefährdeten Bevölkerungsgruppen richten“, so Rülke.
Die Beteuerungen der Landesregierung, dass dies momentan mit der Strategie der Eindämmung
mitlaufe, seien auf Dauer zu wenig.

 

Im Bildungsbereich seien die Versäumnisse der Regierung weiterhin eklatant. „Der Ministerpräsident gab
zu, dass die Entscheidung, die Schulen weiter geöffnet zu halten, politisch und nicht aufgrund der
Epidemielage zustande gekommen sei. Das glaube ich ihm“, so Rülke und fügte an: „Allerdings bin ich



 Mediendienst
 

Stuttgart, 4. November 2020

FDP-Fraktion im Landtag von Baden-Württemberg
Haus des Landtags, Konrad-Adenauer-Str. 3, 70173 Stuttgart
Dr. Jan-Havlik, Pressesprecher, Tel: 0711 2063 9013, Fax 0711 2063 610
jan.havlik@fdp.landtag-bw.de; www.fdp-dvp.de

der festen Überzeugung, dass dabei auch das politische Versagen dieser Regierung eine Rolle spielte,
wenn es darum geht, dass die Schulen ausreichend unterstützt und begleitet werden und somit die
Möglichkeiten oft einfach nicht ausreichen“. So fordere die FDP/DVP Fraktion schon länger einen
massiven Ausbau der Digitalisierung an den Schulen, damit digitaler Unterricht in voller und Hybridform
jederzeit möglich sei. Auch die Gewinnungsmöglichkeiten zusätzlicher Unterrichtsräume für den
Schulbetrieb und zusätzliche Mittel für Luftfilteranlagen seien Forderungen seiner Fraktion in diesem
Bereich. Die FDP/DVP Fraktion forderte in ihrem Antrag die Landesregierung außerdem auf, eine
Bildungs- und Betreuungsgarantie abzugeben, die sicherstellen soll, dass es auch bei steigenden
Infektionszahlen eine Schließung von Schul- und Betreuungseinrichtungen nicht mehr geben werde.

 

Die FDP/DVP Fraktion fordere außerdem eine Reihe flexibler Ausnahmegenehmigungen für derzeit
betroffene Bereiche, führte Rülke aus. So seien die Beherbergungsverbote für touristische Reisende
sowie die Schließungsanordnung für die Gastronomie aufzuheben: „Die derzeitigen Hygienevorschriften
und Registrierungen bieten ein hohes Maß an Sicherheit“, stellte Rülke fest. „Sie haben den Hotel- und
Gastronomiebereich als leichtes Ziel entdeckt und machen es sich mit diesen Einschränkungen zu
einfach“, warf Rülke der Regierung vor.  Es sei außerdem notwendig, für den Kunst- und Kulturbereich
Ausnahmen der Schließungen zuzulassen, wenn Infektionsschutzkonzepte und Regelungen zu
Kontaktreduktionen ausreichend seien. Gleiches gälte für den Probenbetrieb in Amateurgruppen der
Breitenkultur und für differenzierte Konzepte beim Freizeit- und Amateursport, vor allem bei Kindern und
Jugendlichen. „Es ist doch pädagogisch nicht vermittelbar, warum die Kinder stundenlang mit anderen in
Klassenzimmern sitzen müssen, aber Proben und Sportgruppen danach nicht stattfinden dürfen“,
kritisierte Rülke.

 

„Vom Verbot zum Gebot, vom Aktionismus zur Strategie und von der Eindämmung zum wirksamen
Schutz“ – so beschrieb Rülke den von der FDP/DVP Fraktion vorgeschlagenen Strategiewechsel
angesichts der Infektionsentwicklung. Er kündigte an, auch weiterhin Alternativmöglichkeiten
aufzuzeigen und im Parlament dafür zu werben.


